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Liebe Golferinnen 
und Golfer
Eine schöne und unfallfreie Golfsaison
mit vielen Highlights geht zu Ende, der
goldene Herbst lässt das Frühjahr und
den regnerischen August vergessen.
Unser Platz und unsere Greens waren
wie jedes Jahr hervorragend gepflegt.
Herzlichen Dank an Carlos und seine
Platzmannschaft.

Wie Sie bereits wissen, werden 
wir einige Umbauten am Platz
vornehmen. Bei Bahn 2 wird ein 
neuer Weg, von Green 2 zu Abschlag
3, erstellt. Bei Abschlag 3 erfolgt 
der Weg beidseitig. Bei der Bahn 16
werden im unteren Teil der Strasse, 
bis ca. 100er-Marke, 4000 bis 5000 m3

Erde hinzugefügt, so dass der Hang
viel weniger steil wird und somit
besser zu begehen ist. Ebenso wird
auf Wunsch der Gemeinde, links 
unten beim Bächlein ein kleiner
Weiher entstehen. Auf der Linie von
Bahn 18 zu Bahn 13 werden als Schutz 
noch einige Bäume gepflanzt.

Andrea Mantoan zieht auf Ende Jahr 
mit seiner Frau Sarah und seinem
Sohn Gian-Marco in ein anderes 
Haus ausserhalb des Golfplatzes. 
Andrea und Roger bleiben uns aber 
als Pro’s erhalten. An dieser Stelle
beiden herzlichen Dank. Wir werden
bis Frühjahr 2007, drei Studios und 
zwei Zimmer in die Villa Rechsteiner
einbauen, die gemietet werden
können (Jahresmiete).

Herzlichen Dank auch dem Sekretariat 
und allen Helferinnen und Helfern.

Der für mich reservierte Teil im 
Erlen-Open wird knapp, also lasst
Euch überraschen. Ich wünsche schon
jetzt allen einen guten Rutsch ins neue
Jahr und freue mich auf Euch im 2007.

Alex Hug, Präsident GCC Erlen

Editorial
Baumassnahmen an Loch 2 und 16

Moderateres Fairway
Bauliche Massnahmen zwischen dem 2. Green und 

dem 3. Tee sowie am Fairway des 16. Loches 
sorgen für mehr Spielqualität und Sicherheit. 

Ein Golfplatz ist nie fertig, sagt der Volks-
mund, oder zumindest der Golfplatzarchi-
tekt. Das gilt natürlich auch für den GCC
Erlen. Seit Jahren werden deshalb Ände-
rungen und Verbesserungen vorgenom-
men, auf dass die Anlage noch attraktiver
werde. Im nächsten Jahr wird wieder ge-
wirkt. Diesmal sind der Übergang vom
zweiten Green zum 3. Abschlag an der
Reihe sowie das Fairway der 16. Bahn.

Die baulichen Veränderungen beim 16.
Fairway, das bekanntlich ziemlich steil an-
steigt, sind markant. Hier soll die Spiel-
bahn stärker nach links ausgerichtet wer-
den, sodass sie etwas sanfter den Hügel
hinauf verläuft. Um dies zu erreichen,

wird das muldenartige Gelände bei der
Strasse stärker aufgefüllt. Für jene Spieler,
die das Plateau beim Drive direkt errei-
chen, wird sich freilich nichts ändern, die
Baumassnahme betrifft in erster Linie
jene, deren Ball nach dem Abschlag ir-
gendwo im steilen Gelände liegen bleibt.
Durch den etwas sanfteren Anstieg der
Spielbahn kann erstens der Ball weiter
noch oben rollen und zweitens kommt
man sich beim zweiten Schlag nicht mehr
vor wie in der Eiger-Nordwand. 

Bereits mehrere kosmetische Veränderun-
gen hat der Übergang vom zweiten Green
zum dritten Abschlag hinter sich. Auch
diesmal geht es darum, die leichte, mög-

Bereits sind die ersten baulichen Massnahmen am 16. Loch zu erkennen. 
Ab nächster Saison wird das Fairway etwas mehr links ausgerichtet, topografisch
nivelliert und darum weniger steil ansteigend verlaufen. 

Fairway stark nach rechts hängt. Dies ist
vor allem im zweiten Teil des Fairways
heikel, weil dort Bäume und ein Was-
serhindernis für Ärger sorgen können.
Ausrichtungsmerkmal ist die dunkle
Tanne im Hintergrund auf dem 12.
Loch. Wer etwas gar links zielt, ist noch
nicht verloren: Die Bälle springen häu-
fig vom steilen Bord zurück. 

Dritter Schlag
Hier stellt sich dann die Frage, ob man
das Green bereits attackieren oder den
Ball besser vorlegen soll. Für die meis-
ten lohnt es sich nicht, vor der 100-
Meter-Marke das Green anzuspielen.
Immer natürlich abhängig vom Handi-
cap. Erschwerend zum mentalen Ein-
fluss des Wasserhindernisses kommt
dazu, dass man nicht flach zum Ball
steht. Wenn man mehr als ein Eisen 7
einsetzen muss, um das Green sicher zu
erreichen, lohnt es sich gemäss Andrea

Mantoan vorzulegen. Dabei
soll man den Ball nicht
exakt vor den Weiher
platzieren, wie das viele
versuchen, weil er dann
häufig trotz Vorsicht noch
ins Wasser rollt. «Mit dem
Sandwedge zwanzig bis
dreissig Meter vor den Teich
spielen, ist die sicherste
Variante», meint Andrea. 

Wer sich an der 100-Meter-
Marke (Anfang Green!)
entschliesst, aufs Green zu
spielen, soll die linke Seite
meiden, da dort der Weg

übers Wasser länger ist. 

Vierter Schlag
Auch wenn die Fahne vorne steckt,
Mitte Green anpeilen. Sonst riskiert
man, mit einem dosierten Schlag doch
noch im Wasser zu landen. Selbst wenn
man erst mit dem vierten Schlag das
Green erreicht, wird der Vorsichtige be-
lohnt. Mit zwei Putts und einem Bogey
holen da die meisten Clubmitglieder
noch drei Punkte. 

Piero Schäfer

Weil es das schwierigste Loch ist, kann
man durchaus erst mit dem vierten oder
sogar fünften Schlag auf das Green zu
liegen kommen und dennoch zwei
Punkte holen. Also: Nicht zu viel wol-
len, sondern strategisch klug spielen. 

Abschlag
Aufteen auf der rechten Seite, damit
man die Gefahr aus dem Spiel nimmt
und das Fairway Richtung links «öff-

net». Zielen soll man dabei auf das
Semirough, welches die Bunker zun-
genartig umringt. Der Ball rollt dann
automatisch in die Mitte der Bahn. 

Dieser Abschlagtipp gilt für Weiss und
Gelb. Die Damen ab Rot sollen die linke
Seite der dunklen Tanne auf Loch 12
anvisieren. 

Zweiter Schlag
Hier gilt dasselbe wie beim Tee-Shot:
Unbedingt immer links bleiben, weil das

Course Management mit Andrea Mantoan: Loch 9, Par 5, 486 Meter, Handicap 1

Kein Lieblingsloch für Slicer

Früher war hier alles anders: Die rechte
Fairwayseite war offen, was vor allem
den leidenschaftlichen Slicern entgegen
kam. In hohem und eindrücklichem
Bogen flogen die Bälle häufig auf die
erste Bahn, von wo sie relativ mühelos
auf das 9. Loch zurückgespielt werden
konnten. Doch damit ist es jetzt vorbei.
Dort, wo weiland immer wieder verzo-
gene Bälle gelandet sind, wachsen jetzt
munter junge Bäume und Büsche, die

in absehbarer Zeit den rechten Teil des
Fairways völlig überdecken werden. 

Deshalb empfiehlt Andrea Mantoan,
dass man den Ball auf die linke Seite
des Fairways zu platzieren versucht. Für
einmal also nicht die Mitte anvisieren,
sondern von Anfang an die linke Seite
suchen. Gut, dort gibt es Bunker, doch
verglichen mit dem Unheil, das rechts
droht, sind diese flachen Sandhindernis-
se ziemlich harmlos. Und ausserdem
neigt sich die Bahn nach rechts, die Bäl-
le rollen also Richtung Fairwaymitte
zurück. Wer gleichwohl im Bunker lan-
det, verliert zwar etwas an Distanz, aber
sicher keinen Schlag, wie das im Ge-
büsch rechts der Fall ist. Ziel muss es
also sein, die rechte Seite des Fairways
zu meiden.
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Wer hier aufteet, weiss: das ist das schwierigste Loch auf dem Platz. Es ist relativ schmal und lang. Entscheidend ist,

dass man die rechte Seite des Fairways meidet. Denn dort, wo man früher beim Abschlag seinen Ball hinschicken

konnte, wuchert es jetzt gewaltig. Bälle mit Rechtsdrall sind verloren. Und auch nachher gibt es rechts nur Probleme.

Andrea Mantoan empfiehlt, den Ball
rechts aufzuteen und so das Fairway
nach links «zu öffnen».

Für die meisten lohnt es sich nicht, das Green vor der
100-Meter-Marke anzugreifen. 

Es war noch
nicht halb sie-
ben, als der
letzte Flight
am Firma-
ment über der
Bahn 18 sicht-
bar wurde,
und männig-
lich scharte
sich um das
letzte – wohl

entscheidende – Green. Alle drei lagen mit
dem zweiten Schlag auf – oder knapp hin-
ter – dem Green; der Chip von Alexandre
verpasste das erlösende Loch nur knapp
und das Par war ihm sicher. Besser machte
es Jean-Yan, welcher seinen Putt gleich als
Erster im Loch versenkte und damit ein
Birdie schrieb; Martin brauchte ebenfalls
zwei Putts zum Par. Grosses Aufatmen,
Händeschütteln und lang anhaltender
Applaus! Das zweite «Erlen Classic» fand
seinen erfolgreichen Abschluss!

Krönendes Finale auf der Clubhaus-Terras-
se: Adrett gekleidete Damen und Herren –
teils mit «jacket and tie» – harrten vor dem
prächtig dekorierten Gabentisch der Rang-
verkündigung und Preisverteilung, welche
vom Captain in gewohnt gekonnter und
mit einigen spritzigen Gegebenheiten
gewürzten Manier präsentiert wurde.

Saison 2007
Die Ziele der beiden «Erlen Classic»
2005 sowie 2006 wurden erreicht. Es
wird 2007 keine Neuauflage geben.

Im Namen des OK Erlen Classic 06: 
René E. Klarer

Es schien nicht Petrus’ Tag gewesen zu
sein, der Freitag, 7. Juli, als um punkt
07:00 Uhr der erste Flight unter leichtem
Nieseln vom Starter auf die Runde ge-
schickt wurde. Im Zehnminutenabstand
machte sich jeweils ein 3er-Flight – beste-
hend aus einem Pro und zwei Amateuren
– auf den Weg und versuchte nach der
Spielform «two best balls out of three»
seine Künste und Fähigkeiten unter
Beweis zu stellen. Nach fantastisch langen
Abschlägen der Pros ab Schwarz – gleich
vor der Clubhaus-Terrasse – liessen sich
die Herren ab Weiss und die Damen ab
Blau das Vergnügen nicht nehmen, ihnen
bestmöglich nachzueifern und sie auf die
Plätze zu weisen, was aber nur in den
seltensten Fällen auch wirklich gelang.
Mit einer ganz kleinen Verspätung verliess
der letzte Flight die Teebox kurz nach 14
Uhr und traf nach gut fünf Stunden wie-
der wohlbehalten – und wohl um einige
Erfahrungen reicher – auf dem Green 18
ein. Dort wurden die Scorekarten unter-
schrieben und gegen ein – vor dem Start
aufgenommenes – Gruppenbild mit Pro
zur Erinnerung ausgetauscht. Von einer
charmanten Dame wurde zudem jedem
Spieler ein kühles Bier offeriert – eine
willkommene und von allen sehr
geschätzte Überraschung! Die vom OK-
Präsidenten im Clubhaus gleich anschlies-
send speditiv durchgeführte Rangver-
kündigung und Preisverteilung zeigte
folgende Resultate:
1. Andrea D. Mantoan (Pro), Eva Gautschi
+ Erika Humbel, alle Erlen, mit 130 Schlä-
gen netto, was 12 under entspricht!
Andrea selbst unterspielte mit einer 65er-
Runde den Platz damit um 6 Schläge!
2. Jason Davies (Pro) Kandern, Ernst 
A. Peter, Erlen + Hans Leimgruber,
Rickenbach, 131 Schläge = –11.
3. Paul Dougan (Pro) Zumikon, 
Michael Zupanc, Erlen + Senta Maybach,
Rickenbach, 132 Schläge = –10.

Samstag und Sonntag standen ganz im
Zeichen des «Erlen Classic», einem
Strokeplay-Einzelturnier über 36 Löcher
verteilt auf zwei Tage. Gestartet wurde am
Samstagmorgen bei strahlendstem
Sonnenschein schon einige Minuten vor
07:00 Uhr nach Handicap, d.h. die Besten
zuerst, was sich am Sonntagabend in der
Rangliste widerspiegelte: Martin Romin-
ger (Samedan) zusammen mit Jann
Schmid (Schinznach Bad) bildeten den
ersten Flight, gefolgt von Paul Dougan
(Zumikon) und Robert Wiederkehr
(Unterengstringen) im zweiten. Dann
lösten sich die Pros und Amateure alter-

nierend alle zehn bis fünfzehn Minuten
entweder am schwarzen resp. an den
weissen und blauen Abschlägen bis um
13:30 Uhr regelmässig ab.

Am Sonntagmorgen starteten die Ersten
bereits um 06.30 Uhr und die Rangliste
vom Samstag wurde umgedreht nach dem
Motto: «Die Letzten werden die Ersten
sein», spiegelten sich die – eher beschei-
denen – Resultate in der Startliste vom
Sonntagmorgen wider. Ohne Namens-
nennung muss es aber auch dem Starter
mehr als nur sehr Leid getan haben, aus-
gerechnet zwei reinen Damenflights als
Allererste die Startfreigabe erteilt zu
haben, hätte er doch diesen attraktiven
Ladies nach ihren enttäuschenden Resul-
taten vom Samstag bestimmt noch etwas
mehr Schlaf gegönnt!

Komplimente waren an allen drei Tagen
nicht selten, wurde doch die ganze – von
Carlos Lang und seinen Mannen – hervor-
ragend gepflegte Anlage immer und
immer wieder gerühmt und auch die
schnellen Greens bekamen das ihrige dazu
– «die besten, schnellsten und zuverläs-
sigsten Greens der Schweiz» hörte man
Fachleute sogar sagen, und dass es so war,
bestätigte auch Paul Burkhard (Hittnau),
seines Zeichens Präsident des Vereins Mid-
Amateure.CH, und das musste er ja wis-
sen, wenn man einen Blick auf die Rang-
liste wirft! Aber auch die Bunker wurden
gerühmt, denn Eva aus Lipperswil –
mitten im Bunker am Green 9 stehend –
meinte ganz unverdrossen: «Auch wenn
man bei euch in Erlen im Bunker liegt,
macht es Spass, daraus zu spielen …!»

Viele Begeisterte liessen es sich nicht
nehmen, dem letzten Flight «die Ehre zu
erweisen» und ihn bis zum bitteren – oder
glücklichen – Ende auf dem Green 18 zu
begleiten.

Pros: Erlen Classic 2006
1. Jean-Yan Dusson Les Coullaux 67 70 137
2. Martin Rominger Samedan 69 70 139
3. Paul Dougan Zumikon 71 69 140

Amateure Damen Hcp 0–20.0 Brutto
1. Eva Dyckerhoff Lipperswil 81 83 164
2. Rita Weibel Erlen 94 102 196
3. Patrizia Imhof Erlen 93 105 198

Amateure Herren Hcp 0–20.0 Brutto 
1. Paul Burkhard Hittnau 74 79 153
2. Jesús Vidal Erlen 78 80 158
3. Christian Wagner Erlen 77 84 161
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7. bis 9. Juli 2006 2. Pro-Am/Erlen Classic

Grosses Golf in Eppishausen 

Die strahlenden Gewinner: Turniersieger
Jean-Yan Dusson (Mitte), Martin Rominger
(l.) und Paul Dougan.

Ein wohlverdientes kühles
Bier am 18. Loch.

06_2_Erl_Op_40 7.11.  8.11.2006  14:41 Uhr  Seite 1


